
Expertensysteme und
Preisuerleihung

Bifego-Forum 1989

U
orstellung von For-
schungsergebnissen,

Austausch über wissen-
schaft liche Neuerungen und
der zum zweiten Mal verge-
bene bifego-Gründungs-
forschungspreis standen im
Mittelpunkt des bifego-Fo-
rums 1989, das am 27. April
in Dortmund stattfand. Mehr
als 150 Teilnehmer aus der
gesamten Bundesrepublik
konnte der Direktor des
bifego - Betriebswirtschaft-
liches lnstitut für empirische
Gründungs- und Organisa-
tionsforschung, Professor
Detlef Müller-Böling -, be-
grüßen. Prominentester
Gast war Bundesbildungs-
minister Jürgen Möllemann,
der die Festrede hielt. ,,Ex-
pertensysteme - Lösung
für Gründungsprobleme'.
Am bifego entwickelte Ex-
pertensysteme zur Rechts-
formwahl, zur Erstellung von
Gesellschaftsverträgen und
zur Finanzierung mit öffent-
lichen Mitteln waren Thema
des ersten Forum-Teils. Die
bifego-Mitarbeiter Dipl.-Kff.
Susanne Kirchhoff und
Dipl.-Klm. Hans-Jörg Sud-
haus stellten die Systeme
anhand von selbstentwik-
kelten Beispielen vor:
o REFOWEX ermöglicht
den Gründern die Auswahl
zwischen verschiedenen
Rechtsformen wie GbR,
GmbH, AG oder KG. Das
Programm stellt Vor- und
Nachteile der Rechtsfor-
men. bezogen auf das je-
weilige Gründungsvorha-
ben, dar.
o Mit GEFOVEX kann ein
Gesellschaftsvertrag - auf-
bauend auf die mit REFO-
WEX getroffene Wahl der
Rechtsform - ausgearbei-
tet werden. Der Vertrag re-
gell in bis zu 25 Klauseln die
Rechte und Pflichten der
beleiligten Gesellschafter.
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. FÖNEX schließlich macht
auf der Basis der in Nord-
rhein-Westfalen existieren-
den Förderprogramme' für
Unternehmensgründungen

- EKH, ERP und BFP - ei-
nen individuellen Finanzie-
rungsvorschlag und gibt Hil-
festellung bei der Antrag-
stellung.
Die Verleihung des mit
10000 Mark dotierten bife-
go-Gründungsforschungs-
preises 19Bg wurde im
zweiten Teil des Forums von
Professor Detlef Müller-Bö-
ling vorgenommen. Ausge-
zeichnet wurde Professor
Arnold Picot Universität
München. der mit der Über-
tragung des Transaktions-
kostenansatzes auf Grün-
dungsfragen wesentliche
Ansätze zu einer neuen
Theorie der innovativen Un-
ternehmensgründung gelie-
fert hat
ln den Jahren 1986-1988
hat Professor Picot den Er-
folg von Gründern unter-
sucht, die mit Hilfe von neu-
en Produkten am Markt
agieren. Die Erfolgschancen
eines neuen Unternehmens
hängen danach in erster Li-
nie davon ab, ob es gelingt,
die Transaktionskosten ge-
samtwirtschaftlich zu sen-
ken. Von Bedeutung sind vor

allem die Kosten, die bei der
Beschaffung und Verarbei-
tung von lnformationen oder
bei Organisation und Ver-
tragsgestaltung anfallen.
Dieser neue Blickwinkel
macht deutlich, daß nicht so
sehr - wie bisher ange-
nommen - die konstitutiven
Bedingungen wie Rechts-
formwahl, Gründungsar[
Standort oder Kapitalaus-
stattung von Bedeutung
sind.
,Das wesentliche Erfolgspo-
tential liegt in der richtigen
ökonomischen Gestaltung
der laufenden Beziehungen
zu Absatz- und Beschaf-
fungsmärkten, zu Mitarbei-
tern und Partnern", betonte
Professor Picot in seinem
Vortrag. Hierfür stelle zwar
die moderne Betriebswirt-
schaftslehre ausreichend
Hilfsmittel zur Verfügung.
Die Sensibilität der Gründer
und Gründungsberater für
diese Problematik jedoch
sei vielfach unterentwickelt.
Ausschlaggebend für die
Preisverleihung war jedoch
nicht nur dieser bestechen-
de, neue theoretische An-
satz. Die Arbeit von Profes-
sor Picot liefert daneben
auch ganz konkrete Hand-
lungsempfehlungen für den
innovativen Unternehmens-
gründer. So ist erfolgreicher,
wer
o im Team gründet

o weder in der Vorproduk-
tion noch im Vertrieb alles
selbst macht
. seine ldeen schützt

o einen kleineren lnnova-
tionssprung realisiert.
Der Bundesminister für Bil-
dung und Wissenschaft,
Jürgen Möllemann er
hielt die Festrede unter dem
Thema .Unternehmens-
gründung - eine bildungs-
politische Herausforde-
rung", ging unmittelbar auf
die von Professor Müller-
Böling beklagte unzurei-
chende Gründer- und Unter-
nehmerausbildung in der
Bundesrepublik Deutsch-
land 'ein. Er bezeichnete
Überlegungen zur Schtie-
ßung der Lücke als einen
sehr wichtigen Denkanstoß
auch für seine eigene Ar-
beit.

Grüße aus Graz
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den BDVB die Jahrestagung
des Verbandes Österreichi-
scher Wirtschaftsakademi-
ker vom 25. bis 28. Mai in
Graz. Er sandte uns dazu
folgenden Kurzbericht:
Die,,\üirtschaltsakademiker"
in Österreich feierten wieder
einmal ihre diesjährige
glanzvolle Jahrestagung in
Graz. Man hörte viel von den
,,Wirtschaf tsakadem i kern"
(positives lmage). Das Wort
Verband (weil negatives
lmage) hatte kein Gewicht.
Es ging um .Kunst und Wirt-
schaft". Als Referenten tra-
ten Sponsorenverlreter und
Wissenschaftler auch aus
Deutschland aul.
Der Landeshauptmann (ei-
nes deulschen Ministerpra-
sidenten vergleichbar) gab
sich die Ehre, Großbanken
und Wirtschaftsunterneh-
men taten gleiches. Delega-
tionen der Wirtschaftsaka-
demiker der Nachbarstaa-
ten waren angereist. Es war
eine runde Sache und mir
fiel auf, daß sich die Landes-
verbände ihre Veranstal-
tungstätigkeiten und auch
das Ergebnis mitteilen und
mitteilten. Dies spornt sicher
die Aktivitäten an und ver-
hindert das Einschlafen.
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